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II. Mauptblatt.

Advent.
Advent iſt dasjenige Feſt, mit welchem, ſelbſt im Rahmen

der Kirche, viele Kreiſe heute nichts Rechtes mehr anzufangen
wiſſen. Wenn nun auch nicht geleugnet werden kann, daß es
hinter den großen kirchlichen Feſten ſchon um deswillen be-
deutſam zurücktreten muß, weil es nicht aus dem unmittelbaren
Erleben entſcheidender Heilswahrheiten des Chriſtentums her-
ausgeboren wurde, ſondern ihm etwas Nachdenkliches, gewiſſer-
maßen Konſtruiertes anhängt, ſo werden tiefer ſchürfende Gott-
ſucher doch, vielleicht gerade um dieſes verborgener liegenden
Kernes willen, in dem Adventsgedanken eine wundervolle
Wahrheit erblicken, während Advent zugleich Zeugnis ablegt
auch für den ſchönen poetiſchen Sinn, der der alten Kirche eig-
nete. Mag immer die theologiſche Auslegung, die ſich an die
vier Adventsſonntage vor Weihnachten knüpft, dem heutigen
Geſchlecht im einzelnen ferner liegen ſo kann doch kein Zweifel
darüber herrſchen, daß man kaum ſinniger und Geiſt wie Ge-
müt anpackender auf das herrliche Ereignis der „Ankunft Chri-
ſti“ vorbereiten konnte, als hier geſchehen iſt. Aber darüber
hinaus hat der Adventsgedanke einen univerſellen Charakter,
der ihn gerade unſerm modernen Denken und Empfinden außer-
ordentlich ſympathiſch machen ſollte. Denn unbeſchadet der in
Jeſus bereits offenbarten Wahrheit Gottes, die um desvwillen
keine Theologie, noch Philoſophie, noch ſonſtige Wiſſenſchaft
je bleibend wird erſchüttern können, befinden wir alle, befindet
die ganze Menſchheit in ihrer fortlaufenden Entwicklungsge-
ſchichte ſich doch noch in einer ſeltſam großen Advents-, weil
Zukunftszeit. Der gewaltige Denker aus Tarſus, einer der ge-
waltigſten aller Zeiten, hat es einmal tiefſinnig dahin ausge-
drückt: „Wir ſehen jetzt durch einen Spiegel in einem dunklen
Wort, dann aber von Angeſicht zu Angeſicht“, oder auch: „Wir
leben im Glauben, nicht im Schauen!“ Aber immerdar ſteht
dieſe köſtliche Adventshoffnung weiteren Schauens, herrlicheren
Erlebens vor uns, wie ein bleibender Adventsſchimmer.
Schreiber dieſes hat in der Natur ſolch wunderſames Schau-
ſpiel einmal erlebt an einer Johannisnacht im weiten Steppen-
gebiete Rußlands.

Abends war der Sonnenball in ſtiller Majeſtät geſunken und
hatte nur noch eine herrliche Abendröte hinterlaſſen. Aber
dieſer leuchtende Purpurſtreifen blieb, blieb die ganze Nacht
durch am Firmament, bis in der Frühe des andern Morgens
aus ihm heraus das Geſtirn des neuen Tages in unbeſchreib-
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8) Nachdruck verboten.Während Viola zuſchaute, wie man ihr Gepäck verlud, hatte
ſie ſich die Leute um ſie her angeſehen, die in ähnlicher Weiſe
beſchäftigt waren, und dies hatte ihr einen Stich ins Herz ver-
ſetzt. Alle dieſe Leute wußten wohin ſie gehen wollten, jedes
hatte ein Heim. Da waren Familien, die augenſcheinlich von
der Seeküſte zurückkamen die Kinder hatten gebräunte Ge-
ſichter und Hände, das Gepäck umfaßte auch kleine Eimer und
Spaten, an denen der Sand noch klebte. Hier ſah man einen
Vater mit ſeiner Tochter, dort ein junges Ehepaar oder junge
Herren und das Sonderbarſte ſchien Viola, daß allen ihr gro-
ßes Glück, Angehörige, Freunde und ein Heim zu beſitzen, völlig
gleichgültig war.

Als ihr ganzes Gepäck auf der Karre war, begleitete Viola
den Mann, ließ es aufheben und erhielt ihren Schein darüber.
Dann bezahlte ſie den Träger ſo reichlich, daß er ſich wunderte
und ging den Bahnſteig ohne einen beſonderen Zweck entlang.

Jetzt, wo der erſte Schlag, das Erkennen ihrer ganz traurigen
Lage überwunden war, überkam ſie ein neues Gefühl, ein ver-
lockendes Gefühl, das nur der Vagabund und Zigeuner kennt,
nämlich das, von allen geſellſchaftlichen Banden frei zu ſein.

Wenn man ſich infolge eines Schickſalsſchlages aus dem ſo-
zialen Neſt herausgeſchleudert, auf der Wanderung durch die
Welt befindet, ohne einen Menſchen zu kennen oder einen
Freund zu beſitzen, an den man ſich wenden kann, ſo iſt das erſte
Gefühl, nach Ueberwindung des erſten Schlages, gar nicht ſo
unangenehm das heißt, ſobald man genügend Geld für die
augenblicklichen Bedürfniſſe beſitzt; aber die Lage iſt furchtbar
unangenehm für ein Mädchen und beſonders in einer Stadt
wie London.
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licher Herrlichkeit ſich erhob! Jn dieſer bleibenden Aureole
zwiſchen dem Scheiden des Menſchenſohnes von dieſem Pla-
neten bis zu dem Aufgehen der großen, in unausſprechlichem
Feuer des Erlebens ſtrahlenden Vollwahrheit des Vaters, wie
Jeſus uns ihn kündete, befindet ſich das Menſchengeſchlecht!
„Nicht, daß ich es ſchon ergriffen habe oder ſchon vollkommen
ſei; ich jage ihm aber nach, ob ich es auch ergreifen möchte, da-
rum weil ich auch von Chriſto Jeſu ergriffen bin“, ſagt aber-
mals der Weiſe von Tarſus. Und wir werden es ergreifen.
Denn das Köſtlichſte bei dieſem Adventszuſtand der Menſchheit
iſt eben doch die ihr eingeborene Zuverſicht, daß ihr die Sonne
der vollen Klarheit Gottes ſo gewiß aufgehen wird, wie einſt
jenem Steppenwanderer der Lichtball aus dem Purpur ver-
ſchmolzener Abend- und Morgenröte!

Das neueſte päpſtliche Mokuproprio.

Merſeburg, 2. Dezember.
Der jüngſte päpſtliche Erlaß wegen des Gerichtsſtandes der

katholiſchen Geiſtlichen, Verletzung des privilegium fori hat
zahlreiche Preß-Erörterungen im Gefolge gehabt. Urſprünglich
haben die katholiſchen Geiſtlichen, wie heute noch in Deutſch-
land das Militär, einen eigenen Gerichtsſtand gehabt und
wurden, wie heute die Militärperſonen nur von ſolchen aus-
ſchließlich von Geiſtlichen abgeurteilt. Dieſer privilegierte Ge-
richtsſtand iſt etwa 1 500 Jahre lang in Kraft geweſen, dann
haben ihn die weltlichen Regierungen nicht mehr anerkannt.
Das Papſttum hat aber ſeinerſeits nicht darauf verzichtet.

Daß die Päpſte auf das Privilegium prinzipiell nicht ver-
zichtet haben, geht u. a. hervor aus einem Aufſatz des Univer-
ſitäts-Profeſſors Dr. Hugo Koch in den nationalliberalen
„München. Neueſt. Nachr.“ (Nr. 559), wo es u. a. heißt:

„Jn verſchiedenen neueren Konkordaten haben die Päpſte
zwar nicht prinzipiell, aber in „Anbetracht der Zeitumſtände“,
wie es im öſterreichiſchen Konkordate (1855) und in den Kon-
ventionen mit Württemberg (1852) und Baden (1859) heißt,
auf das Privileg verzichtet und ſich damit begnügt, daß der
Biſchof von einer Strafunterſuchung gegen einen Geiſtlichen
in Kenntnis geſetzt werde, um ſeinerſeits das Geeignete ver-
fügen zu können.“

Die gleiche Auffaſſung, daß ein prinzipieller Verzicht des
Papſttums nicht vorliege, daß der Papſt aber an Einzelſtaaten
etwas Anderes in der Praxis gewähre ſpeziell an Deutſch-
land und Oeſterreich vertritt der klerikale Rechtsgelehrte Dr.

151. Jahrgang.

Heiner, der (in Nr. 1013) der „Kölniſchen Volkszeitung“ u. a.
ſchreibt:

„Zunächſt ſcheidet Oeſterreich vollſtändig aus, in welchem
von einer Verletzung des Privilegium fori nicht geſprochen wer
den kann, da letzteres durch Konkordat vom 18. Auguſt 1855
abrogiert iſt. Jn dieſem?wird in Art. 13 und 14 ausdrücklich
beſtimmt, daß in allen, ſowohl in Zivil- als auch Kriminal-
fachen der Geiſtlichen die weltlichen Gerichte zuſtändig ſind.
Wer hier alſo einen Geiſtlichen beim weltlichen Gerichte be
langt, verletzt kein Privileg, verfällt alſo auch nicht der im obi-
gen Motupropio angedrohten Strafe. Auch das bayeriſche
Konkordat vom 1. April 1818 bezw. 23. September 1821 ent-
hält bezüglich der Zivilſachen die gleiche Beſtimmung.

Der liberale und klerikale Kirchenrechtsgelehrte ſtimmt alſo
in der Hauptſache darin überein, daß ein prinzipieller Verzicht
des Papſttums nicht vorliege, daß der Papſt aber mit Oeſterreich
und Bayern der liberale Gelehrte fügt auch noch Baden
und Württemberg hinzu etwas Anderes zuläßt.

Weiter aber, und das iſt von Wichtigkeit, behauptet Dr. Hei-
ner, und das dürfte für die nicht genannten deutſchen Einzel-
ſtaaten zutreffen, habe ſich ein Gewohnheitsrecht herausge-
bildet, wonach das Papſttum in die beſtehenden Verhältniſſe
nicht eingreift. Der Genannte zitiert ſein von ihm ſelbſt kom-
mentiertes Kirchenrecht und ſagt u. a.: „Jndeſſen hat die nach-
folgende ſtaatliche Geſetzgebung der meiſten Länder das Privi-
leg auch den Majzoriſten entriſſen, ſodaß heute die Kleriker nur
mehr bezüglich der geiſtlichen Standes- und Amtosverhältniſſe
dem biſchöflichen Forum unterſtehen; ja ſelbſt auch in dieſer
Beziehung beſtehen in einzelnen Ländern ungerechte Beſchrän-
kungen ſeitens der weltlichen Geſetzgebung. Jn bürgerlichen
Rechtsſachen und für bürgerliche Vergehen der Geiſtlichen dage-
gen betrachten ſich die weltlichen Gerichte ausſchließlich als
zuſtändig. Der Heilige Stuhl hat zu dieſer Einſchränkung des
Privilegium fori mit Rückſicht auf die Zeitumſtände in den neu-
eſten Konkordaten ausdrücklich oder auch ſtillſchweigend ſeine
Einwilligung gegeben, oder letzteres iſt durch ein entgegenſte-
hendes Gewohnheitsrecht bezüglich der rein bürgerlichen Zivil-
und Kriminalſachen als abrogiert zu betrachten.“

Jn einer ſehr ausführlichen Zuſchrift aus Freiburg i. Br.
an die „Kölniſche Volkszeitung“ heißt es u.a.: „Es wird aber
doch rfaglich erſcheinen, ob der Erlaß überall da, wo er ange-
wandt ſein will, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſich
durchführen läßt, und man kann den Gedanken nicht unter-

n ne e a r enAls Viola den Bahnſteig entlang ging, quälte ſie am meiſten
die Frage, wo ſie dieſe Nacht ſchlafen ſolle. Sie konnte natür-
lich nach einem Hotel gehen, aber das bedeutete eine Ausgabe.
Sie hatte nur zwanzig Pfund! Das war alles, was zwiſchen
ihr und völligr Mittelloſigkeit ſtand. Als ſie daran dachte, fuhr
ſie mit ihrer kleinen, fröſtelnden Hand plötzlich nach dem Herzen,
denn ihr fiel ein, daß ſie gar nicht mehr zwanzig Pfund beſaß.
Das Geld war weniger geworden. Die Fahrkarte hatte ſechs
Schilling acht gekoſtet, dann hatte ſie den Gepäckträgern Trink-
gelder gegeben, auch den Mann, der ſie nach der Bahn ge-
fahren hatte, bezahlt und auch einem fliegenden Buchhändler
illuſtrierte Zeitungen abgekauft. Das waren vielerlei Ausgaben
und manche unnötige!

Sie ſah ihr Geldtäſchchen nach, darin war ein Zehnpfund-
note, ein Fünfpfundſchein, vier Goldſtücke und ein Fünſſchilling-
ſtück.

Sie ſchmerzte nicht das verausgabte Geld, ſondern die Tat-
ſache, daß es weniger wurde. Morgen würde mehr fortgehen
und übermorgen, dann würde ein Tag kommen, wo alles fort
ſein würde was dann?

Sie nahm das Fünfſſchillingſtück aus der Börſe und beſchloß,
es ſo lange wie irgend möglich ausdauern zu laſſen, ohne das
Gold oder die Scheine anzugreifen, und zu dem Zwecke ging ſie
in die Bahnwirtſchaft und wechſelte es in kleinere Münzen
um. Dann verließ ſie den Bahnhof, um ſich nach einem Zimmer
umzuſehen; billig ſollte es ſein, aber ſie wollte einen Ort haben,
wo ſie für ſich ſein und ungeſtört von den Leuten an ſich denken
und Pläne für die Zukunft machen könnte.

Sie war in London ſo unbekannt, daß ſie auf der Suche nach
einem Zimmer ihre Schritte nach dem Grosvenorgarten und
längs der hohen Gebäude des Grosvenorplatzes richtete bis ſie
die Ecke vom Hyde-Park erreicht hatte.

Es war ein herrlicher Nachmittag und die Londoner Saiſon
ſtand auf ihrem Höhepunkt. Müde, wie ſie war, lockten ſie die

n 2X«T l J l e kx Tgrünen Bäume an; ſie durchquerte daher die Straße, betrat
den Park und ſetzte ſich auf einen Stuhl in der Allee.

Als ſie da ſaß und die Menge der eleganten Damen in Wagen
und Herren zu Pferd an ſich vorbeifluten ſah, überkam ſie zum
erſtenmal ein Gefühl der Verzweiflung und abſoluten Hilfloſig-
keit. Die Welt ſchien ihr ſo groß, ſo reich und ſo gleichgültig.
Beſchäftigung! Auf welche Beſchäftigung durfte ſie hoffen, wo
ſie weder Freunde nach Referenzen beſaß? Jhre Schönheit
würde eher gegen ſie ſprechen; ihre Unſchuld, kurz jede Eigen-
ſchaft, die ſie des Lebens wert machte, würde gegen ſie ſprechen
und ſie nur noch hilfloſer in dem ſchweren, rauhen Kampfe um
das Daſein und das nötige Lebensbrot machen, wozu das Schick-
ſal ſie verurteilt hatte.

Als ſie ſo in ernſte Gedanken verſunken daſaß, näherte ſich
ihr der Mann, welcher die Stühle beaufſichtigt, um die Stuhl-
miete einzukaſſieren. Sie öffnete ihre Börſe und reichte ihm
eins ihrer Sechspenceſtücke, worauf er ihr einige Kupfermünzen
zurückgab. Wenn auch die verausgabte Summe gering war,
ſo vermehrte ſie doch den ausgehenden Strom des Geldes.

Als ſie die elegante Welt an ſich vorüberziehen ſah, dieſe
Leute, die ihr wie Bewohner eines anderen Sternes vorkamen,
und deren Jntereſſen von den ihrigen ganz fern lagen, da er-
ſchien plötzlich wie ein lichtbringender freundlicher Himmels-
bote vor ihrem Auge das Bild von Artur Brimroſo. Der
Kummer um ihren Vater hatte bis jetzt die Erinnerung an ihn
verbannt gehabt; ihre Liebe zu ihm hatte in den erſten Tagen
der Trauer um den Vater den Gedanken an ihn fern gehalten,
aber dieſe ſelbe Liebe ließ ihn jetzt wie einen Engel vor ihren
Augen erſcheinen.

An ihm hatte ſie gewiß einen Freund. London war nicht
mehr eine öde Wüſte für ſie. Sie wollte ihn aufſuchen und um
Rat fragen. Er war arm, aber was machte das? Aus den
Tiefen der Verzweiflung ſtieg ſie plötzlich auf die Höhen der
Hoffnung.

(Fortſetzung folgt.)
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drücken, daß die daſelbſt angedrohten Strafen als ſehr hart er-
ſcheinen, daß aber auch die Formulierung dieſer Verfügung,
die mit keinem Worte auf die beſtehenden, zum Teil vertrags-
mäßigen Verhältniſſe der Gegenwart Bezug nimmt, nicht klar
genug iſt, um von vornherein jedes Bedenken auszuſchließen.

Die ganze Angelegenheit wird, wie man hört, demnächſt im
Landtage des Königreichs Sachſen zur Erörterung kommen,
wo eine bezügliche Jnterpellation von nationalliberaler Seite
eingebracht werden ſoll.

Reichstag.
Berlin, 1. Dezember.

Jm Reichstag wurde heute zunächſt der Geſetzentwurf über
die Zulaſſung kleiner Aktien in den Konſularbezirken und Ki-
autſchou in zweiter Leſung, ſodann die Schiffahrtsabgaben-
vorlage in dritter Leſung und endgültig verabſchiedet. Jn bei-
den Fällen beſchränkte ſich das Haus auf eine ganz kurze De-
batte.

Die dann fortgeſetzte zweite Leſung des Entwurfs eines Ver-
ſicherungsgeſetzes für Angeſtellte ergab für die meiſten Para-
graphen die Zuſtimmung des Reichstags, brachte eine ähnliche
heftige Auseinanderſetzung zwiſchen den Arbeiterſekretären des
Zentrums und der Sozialdemokratie wie in der zweiten Le-
ſung des Hausarbeitsgeſetzes und führte ſchließlich zu einer
längeren Erörterung der Frage, ob die nach dem Geſetz zu be-
gründende Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte in Berlin
ihren Sitz haben ſoll. Nachdem Direktor Caspar vom Reichs
amt des Jnnern Berlin wegen ſeiner zentralen Lage und ſeiner
guten Eiſenbahnverbindung empfohlen hatte, entſchied ſich das
Haus unter Ablehnung aller anderen Anträge für Berlin.

Streik der Berliner Metallarbeiter.
Berlin, 1. Dez. Der große Kampf in der Berliner Metall

induſtrie, an dem infolge der Ausſperrung gegen 60 000 Ar-
beiter beteiligt ſind, der aber möglicherweiſe noch weitere Aus-
dehnung annehmen kann, hat wieder einmal zur Erörterung
der Sympathiefrage Anlaß gegeben. Wenn der Verſuch ge-
macht worden iſt, das Urteil der öffentlichen Meinung zugun-
ſten der ausgeſperrten Arbeiter zu beeinfluſſen, ſo iſt dabei in
der entſcheidenden Frage, in dem Kernpunkt der geſamten Strei-
tigkeiten mit einer unrichtigen Darſtellung operiert worden,
die verwirrend und irreführend wirken muß. Der jetzige Aus-
bruch des Kampfes geht auf einen Formerſtreik zurück, der be-
reits längere Zeit währt. Zunächſt iſt feſtzuſtellen, daß auch
zu dieſem Streik irgendeine ernſthafte Berechtigung nicht vor-
gelegen hat. Arbeiter, die in der Formerbranche etwas leiſten,
ſind außerordentlich geſucht, da auf dieſem Gebiete ein ſtarkes
Unterangebot beſteht, ſolchergeſtalt, daß ein Former, der auf
einem Werke aus der Arbeit tritt, mit Leichtigkeit ſchon nach
wenigen Stunden in einem andereen Werke neue Beſchäftigung
findet. Selbſtverſtändlich bedingt das die Gewährung angemeſ-
ſener, vielfach ſogar ſehr günſtiger Lohnſätze. Trotzdem hatten
die beteiligten Metallinduſtriellen den Streikenden weitgehende
Zugeſtändniſſe gemacht; ſie ließen ſich dabei von einer Erwä-
gung leiten, die ihrem ſozialen Empfinden alle Ehre macht, von
der Erwägung nämlich, daß es beſſer ſei, die Möglichkeit einer
Verſtändigung nicht von der Hand zu weiſen als ſehr viel
ernſtere Störungen in der Metallinduſtrie heraufzubeſchwören.
Dieſes Entgegenkommen hat aber von ſeiten der Arbeitnehmer
keine Erwiderung gefunden; obwohl die Arbeitgeber mit ihren
Zugeſtändniſſen bis an die äußerſte Grenze gegangen ſind,
wollten ſich die Former damit nicht zufrieden geben und hielten
an ihren maßloſen, unerfüllbaren Forderungen feſt. Die Folge
war die Ausſperrung von 60 der Arbeiter.

Die Liebesgabe.
Mit keinem Schlagwort iſt bisher ſo viel Unfug getrieben

worden wie mit dem Ausdruck „Liebesgabe“. Bei jeder Ge-
legenheit wird dieſes Wort benutzt, um Mißſtimmung gegen
die Konſervativen zu erregen. 40 bis 50 Millionen A ſollen
durch die Liebesgabe die „Agrarier“ jährlich vom Staat auf
Koſten der übrigen Bevölkerung geſchenkt erhalten. Fragt man
den, der das Wort Liebesgabe gebraucht, was eigentlich da-
runter zu verſtehen iſt, ſo wird man unter hundert Fällen
ſicherlich 99 mal gar keine oder nicht die richtige Antwort er
halten. Jeder ernſte, wahrheitsliebende Mann muß aber den
Wunſch haben, über derlei Dinge nicht durch billige Schlagworte
abgefunden, ſondern ſachlich klar unterrichtet zu werden.

Was iſt denn nun eigentlich die ſogenannte Liebesgabe? Sie
iſt nichts weiter als eine vom Staate zu viel erhobene und in-
folgedeſſen wieder zurückgezahlte Steuer.

Als nämlich im Jahre 1887 ein für das ganze Deutſche Reich
geltendes Branntweinſteuergeſetz eingeführt wurde, waren die
ſüddeutſchen Staaten, die bis dahin ihre eigene Branntwein-
ſteuer gehabt hatten, nur dadurch zur Aufgabe ihrer Sonder-
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rechte zu bewegen, daß man den gerade in Süddeutſchland
außerordentlich zahlreich vertretenen) kleinen und kleinſten
Brennereien den nötigen Schutz vor einer Vernichtung durch
die neue Branntweinſteuer gewährte. Dieſen Schutz ſuchte
man dadurch zu erreichen, daß man ſämtliche damals beſte-
henden Brennereien kontingentierte. Der zu Genußzwecken für
die Bevölkerung gebrauchte Alkohol wurde auf die beſtehenden
Brennereien auch der 1887 beſtehenden gewerblichen
verteilt, ſo daß jede Brennerei die Erlaubnis hatte, eine be-
ſtimmte Menge dieſes Alkohols zu brennen. Jm ganzen er-
gab ſich für das Reich eine als notwendig betrachtete Menge
von etwa zwei Millionen Hektoliter. Die Verteilung erfolgte
nach verſchiedenen Geſichtspunkten. Maßgebend war für die
land wirtſchaftlichen Brennereien nicht nur die Größe des Gu-
tes, ſondern auch die Beſchaffenheit des Bodens uſw. Das
Geſamtkontingent wurde (urſprünglich alle drei Jahre) von
1895 an alle fünf Jahre neu bemeſſen.

Für jedes Hektoliter Spiritus, das innerhalb des zugeſtan
denen Kontingents lag, alſo zu brennen erlaubt war, mußten
50 A Brennſteuer entrichtet werden. Wurde das Kontingent
überſchritten, ſo war für jedes fernere Hektoliter noch hierzu
eine „Strafſteuer“ von 20 alſo 70 M pro Hektoliter Brenn-
ſteuer, zu entrichten. Das Schlagwort Liebesgabe hätte niemals
irgendwelche Bedeutung erlangen können, wenn die Brennſteuer
von 70 A erſt von dem Zeitpunkte an erhoben worden wäre,
wo das Kontingent überſchritten wurde. Der vorſichtige Fis-
kus wendete aber eine andere Methode an. Er zog von vorn-
herein für jedes Hektoliter 70 A. Steuern ein und zahlte erſt
am e des Rechnungsjahres die zuviel erhobenen Steuern
zurück.

Beiſpiel: Jemand hat das Recht, 50 Hektoliter Spiritus zu
50 M Steuer zu brennen, das iſt ſein Kontingent. Er brennt
70 Hektoliter, der Staat hat von ihm 70 mal 70 A gleich 4900
M Steuern eingezogen. Da er aber das Recht hat, 50 Hekto-
liter zu 50 M Steuern zu brennen, hat der Staat 50 mal 20 M
zu viel erhoben. Dieſe 100 M werden infolgedeſſen zurück-
gezahlt.

Der Staat zahlt aber nicht die zu viel erhobene Steuer, für
die doch den betreffenden Landwirten der Zinsgenuß verloren
geht, bar zurück, ſondern in Scheinen, mit denen die nächſte
Steuer bezahlt werden kann.

Weshalb dieſe verſchiedene Beſteuerung von kontingentier-
tem (das heißt zu 50 M Steuer zugelaſſen) und nicht kontin-
gentiertem Spiritus eingeführt wurde, iſt bereits im Anfang
dieſer Ausführungen angedeutet worden. Es ſollte ein Mittel
ſein, die kleinen Brennereien vor der andernfalls unter der Herr-
ſchaft der neuen Branntweinſteuer ihnen drohenden vernichten-
den Konkurrenz der Großbrennereien zu ſchützen. Hätte man
das nicht getan, ſo würde im Brennereigewerbe dieſelbe Ent-
wickelung ſtattgefunden haben, die wir in anderen Gewerben
beobachten können. Es würden durch die großen, und zwar
insbeſondere durch die gewerblichen Brennereien die kleineren
land wirtſchaftlichen Brennereien nach und nach vollſtändig ver-
nichtet worden ſein. Produzierte doch zum Beiſpiel im Jahre
1907/08 die größte gewerbliche Brennerei 12 mal ſoviel Spi-
ritus, wie 4000 landwirtſchaftliche Kleinbrennereien zuſammen-
genommen. Für unſere deutſche Volkswirtſchaft iſt aber die
Erhaltung der landwirtſchaftlichen Brennereien eine Lebens-
frage. Für dieſe iſt nämlich die Erzeugung von Spiritus nicht
Selbſtzweck. Sie brennen nur, um eine entſprechende Verwer-
tung für ihre Kartoffeln zu haben. Wenn die landwirtſchaft-
lichen Brennereien zum größten Teile zugrunde gingen, ſo wür-
de der Kartoffelbau wegen der Unmöglichkeit der angemeſſenen
Verwertung gerade in denjenigen Gegenden, deren Böden nur
durch Kartoffelbau für Getreide ertragsfähig gemacht werden
können, aufgegeben werden müſſen. Ein großer Teil Deutſch-
lands, der aus ſandigem Boden beſteht, würde dadurch in der
Bodenkultur auf Aeußerſte zurückkommen. Mit dem Rück-
gange des Kartoffelbaues würde aber auch gleichzeitig ein be-
deutender Rückgang unſerer Fleiſcherzeugung eintreten, denn
die Viehaltung auf ſolchen Gütern, die viel Sandboden und we-
nig Wieſen aufweiſen, iſt nur dadurch möglich, daß der Bren-
nereibeiftzer den Rückſtand beim Bxennen, die ſogenannte
Schlempe, als entſprechend billiges Viehfutter benutzen kann.
Würden Kartofeln direkt für Viehfutter verwendet werden,
wäre eben die Fütterung ſo teuer, daß ſich die Aufzucht des
Viehes nicht lohnen würde.

Aber noch ein anderer Umſtand iſt von außerordentlicher
Wichtigkeit. Wenn der Kartoffelbau in großem Umfange ein-
geſtellt werden muß (weil er nicht mehr lohnt), ſo kann ſehr
leicht der Fall eintreten, daß in ſchlechten Jahren, wo die Kar-
toffel mißrät, dieſes wichtigſte deutſche Volksnahrungsmittel
nicht in genügender Menge vorhanden iſt und gerade die är-
meren Volksſchichten ſchwer unter einer Hungersnot zu leiden
haben würden. Aehnliche Erſcheinungen finden wir z. B. in

Saale der ersten Etage.
Neben allen Neuheiten finden sich in fast jeder Abteilung Gelegenheiſskäuſe vor,

die zu Weihnac htsgeschenken besonders empfohlen werden können.

K. Ruth
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-Ausstellungrans
ist eröffnet und laden wir zur zwanglosen Besichtigung derselben ergebenst ein.
Besonders sehenswert ist die Ausstellung echter Orient- Teppiche in einem grossen

Gr. Steinstrasse 86-87.

Indien und China, wo der Reis die Stelle der Kartoffel vertritt.
Aus dieſen überaus wichtigen Erwägungen ergibt ſich alſo,

warum es berechtigt iſt, die 20 A, die für nichtkontingentierten
Spiritus an Brenſteuern mehr bezahlt werden mußten, als
eine Strafſteuer zu bezeichnen. Solange nämlich eine land
wie uttiche Brennerei innerhalb des ihr zugewieſenen Kon-
tingents bleibt, brennt ſie nur Spiritus, um den landwirtſchaft-
lichen Betrieb voll aufrecht erhalten zu können, was zugleich
im Intereſſe der Geſamtheit liegt. Geht ſie über das Kontin-
gent, d. h. über das nach den landwirtſchaftlichen Verhältniſſen
des Gutes gebotene Produktionsmaß hinaus, dann brennt ſie
Spiritus, um einen Vorteil aus dem Brennen ſelbſt zu haben,
und wird alſo gewiſſermaßen gewerbliche Brennerei; ſo iſt ſie
wie eine ſolche zu behandeln, d. h. ſie hat für jedes Hektoliter
ſtatt 50 M 70 t Brennſteuer zu entrichten.

Provinz und Umgegend.
Eiſenach, 1. Dez. Beim Hantieren auf dem Scheunen-

boden fiel der Landwirt Stier in Obermelſungen durch die Bo-
denluke auf die Tenne herab. Er brach das Rückgrat und war
ſofort tot.

Wettkin, 1. Dez. Das alte Stammſchloß des ſächſiſchen Kö-
nigshauſes in Wettin das jetzt zum Teil landwirtſchaftlichen
Zwecken dient, ſoll demnächſt in ein Veteranen- und Krieger-
heim, verbunden mit einem Muſeum, umgewandelt werden.

Deſſau, 1. Dez. Aus einem Hauſe der Teichſtraße ſtürzte
heute die vier Jahre alte Tochter des Kellners Tille aus dem
dritten Stockwerk in den Hof. Sie erlitt ſo ſchwere Verletzun-
gen, daß ſie bald darauf im Krankenhauſe ſtarb.

Schönhauſen, 28. Nov. Ein Bismarckturm in Schön
hauſen, der Geburtsſtätte des großen Altreichskanzlers, ſoll
von den maßgebenden Faktoren des Kreiſes Jerichow 2 errichtet
werden. Es ſoll auch hier das großartige und unerſetzliche Bis-
marck-Muſeum, das ſich in dem ſehr baufälligen ehemaligen
Gärtnerſchen Gutshauſe in Schönhauſen befindet, untergebracht
werden. Das Gärtnerſche Gut iſt, wie erinnerlich ſein dürfte,
de mAltreichskanzler zu ſeinem 70. Geburtstage geſchenkt wor-
den.

Bad Dürrenberg, 1. Dez. Die Vorarbeiten zur Schaffung
einer guten Waſſerleitung für Dürrenberg und Umgegend ſind
nunmehr beendet, und in Kürze werden die eigentlichen mit
Legung der Leitung verbundenen Arbeiten in den Gemeinden
Dürrenberg, Keuſchberg, Porbitz-Poppitz und Oſtrau beginnen.
Zu Beginn der nächſten Bade-Saiſon wird jedes Haus den
Segen der Waſſerleitung verſpüren können und neben der ſa-
nitären Sicherheit unſerer Bewohner und Badegäſte wird auch
ein ganz erheblicher Schutz denſelben gegen Schädigungen durch
Feuersgefahr gewährleiſtet. Das große finanzielle Opfer, wel-
ches ſich die obigen Gemeinden mit Schaffung der Waſſerlei-
tung auferlegen, wird zu einem erheblichen Teile dadurch gemil-
dert, daß die Land-Feuer-Sozietät in Merſeburg zu den Koſten
der Hauptleitung eine Beihülfe von 14,000 A bewilligt hat.
Für dieſe namhafte Beihilfe ſei öffentlich der Verwaltung der
Land-Feuer-Sozietät gedankt.

Halle, 2. Dez. Aus dem Bureau des Stadttheaters wird
uns geſchrieben: Morgen, Sonntag, nachmittag 30 Uhr gelangt
bei ermäßigten Preiſen als Fremdenvorſtellung „Das Muſi-
kantenmädel“ zur Aufführung. Frau Bruger-Drevs iſt zwar
vollſtändig wiederhergeſtellt, konnte aber trotzdem nicht die not-
wendigen Proben zum „Trompeter von Säkkingen“ mitmachen.
Es geht deshalb Sonntag abend in Abänderung des Spielplanes
Maſcagni's Oper „Cavalleria ruſticana“ mit Frl. Preißmann,
Herrn Huſchen, Herrn Kammerſänger Rudolph, Frl. Kühn und
Frl. Sebald zuſammen mit dem Ballet-Divertiſſement „Die
Puppenfee“ und dem neuen Thoma'ſchen Einakter „Lottchens
Geburtstag“ in Szene. Am Montag findet eine nochmalige,
und zwar die unbedingt letzte Aufführung von Humperdincks
„Königskinder“ ſtatt. Dienstag gelangt ein neues Luſtſpiel
„Eheferien“, das ſeine erfolgreiche Uraufführung in Hamburg
und Schwerin erlebt hat, zur Erſtaufführung in Halle. Am
Mittwoch wird das muſikaliſche Luſtſpiel „Der Fünfuhrtee“
zuſammen mit der „Puppenfee“, am Donnerstag „Eheferien“
wiederholt. Freitag zum letzten Male „Aida“.

Vermiſchkes.

Leipzig, 2. Dez. Seit heute morgen 246 Uhr wütet in der Kaſernedes 106. Safanterte- Regiments im Montierungsgebäude zwiſchen dem

Exerzierhaus und eigenſchaftlichen Mannſchaftskaſerne ein Großfeuer.
Das ganze Gebäude, in dem Montierungsſtücke und Geräte für ein Re-
ſerve-Artillerie- Regiment untergebracht ſind, ſteht in Flammen. Trotz
der heftigſten Bekämpfung des Feuers durch mehrere Löſchzüge iſt wahr-
ſcheinlich nichts mehr zu retten.

Kosmeſti, 1. Dez. Hier iſt eine gefährliche Bauernrevolte ausge-
brochen. Als die Hinterbliebenen des Großgrundbeſitzers Barticz von
dem Gute des Erblaſſers Beſitz ergreifen wollten, leiſteten die Bauern
mit Knütteln und Revolvern bewaffnet, Widerſtand. Drei Gendarmen
und ein Jngenieur wurden getötet. Das zu Hilfe gerufene Militär war
machtlos. Die Revolte nimmt große Dimenſionen an.

8 Co., alle a. S.,
Marktplatz 21. (2606)
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Für Zuckerkranke und
Nierenteidende

o Dr. J. Schälter“s
physiol. Nährsalze

enohne ürztlifohlen, Preis M. 3.-- a. 4.60.,
Zu haben in Apotheken

Dr. J. Schaäfer, Sarmen.Belehrende Broschüre gratis

Unſergeuge
Fäir

Damen, Herren
a MAinder

598 409 20 653 985 [500) 188023 35 158 298

geſtrickt,

945 46

Untertalllen n
Große Auswahl.
Schnee Nachfl.

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 48.

Triko
Batiſt.)

ſthmaleidende!
verzweifelt nicht!

nur prima Qualttäten

H. Schneelann,
Gr. Steinstrasse

84.

Aus Dankbarkeit erteilt gern um-
ſonſt Auskunft über Heilung: Georg
Faulſtich, Veteran, 86 Budapeſt, IX.,
Ferencz Körnt 39 II.

MK. 50 O000
ſind auch in kleiueren Poſten auf

Ackerhypothek auszuleihen durch

en emere

e
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Die Merseburger

Kreisblatt Druel
a usgestattet mit

e modernstem Typenmaterial
ompfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen Jeder Art,

als:

Broschüren, Prospekten, Cirkularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- und Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, PFestliedern,

Verlobungs-, Vermählun z Irauerbriefen
W.

rei

u. S.

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei eivilen Preisen.

d

Telephon No. 274.

c3. J. cBaer,
an el a. H.

C eipaiqersl a 50.
An- u. Verkauf sowie Beleihung von Wertpapieren.

Kontokorrent-, Soheok- und Depositen- Verkehr.

Kredit-Gewährung.
Verzinsung von Bareinlagen zu Kulanten Sätzen.

Hypotheken- Vermittlung f. d. Geldgeber Kostenfrei:

Beleihung landwirtschaftliohen und setädtischen

Grundbesitzes. (2586
Kostenfreie Einlösung der Januar-Coupons.

Provisionsfreie Abgabe
mündelsicherer Anlagewerte.

edmann Co. u
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Schreibmaschinen

Spezialgeschäft feiner
Kontor- u. Bürobedarfsartikel

Merſeburger

RKlGHARD LOTS c Merseburg
Papier- Schreib- Leder- und Luxuswaren

Kunsthandlung
Burgstrasse Nr. 7 Fernsprecher Nr. 291

Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 3. Dezember.

Gebrauchs- nnd Luxus Gegenstände
Kristall Marmor Bronze
Kayser-Zinn Nickel Alt-Messing

Leder- Waren
Damentaschen in grosser Auswahl

Aparte Briefpapiere
mit Monogramm-Prägung und Namenaufdruck

Tafeldekorationen Moderne Kalender
Mal- und Zeichenutensilien

Geschäftsbücher

Feine Porzellan- und Glas waren

eihnachts-Ausstellung
Holz waren Kleinmöbel

Einrahmung von Bildern

Kunstblätter

Japan- und Chinawaren
O

Möbel
auf Iredit.

zAuf Kredit
1 Tiseh, 2 Stünle Preis

1 Bettstelle 80
1 Matratze Anz
1Splegel, 1Konsole I. 7.

Auf Kredit
2 Bettst., 2 Matr. Preis

ca. M. IWascht. 1 Schrank ca. M.
1 Vertiko, 1 Diwan4 Stühle, 1 Tisch 450
1 Spliegel, 1 Kompl. Anz.
Küche etc. ete. M. 38.

TWehrank, Tiseh J m
1 Bettst. Natr. 126
3 Stühle, 1 Thpiesen

1 Pederbett e i.

Einzel-Möbel in grösster
Auswahl, farbige Küchen,
modern Schlafzimmer,
Speſsezimmer, Salons,
Umbauten, Polsterwaren.

Herren-, Damen-, Kinder- Garderobe
Manufakturwaren, Federbetten

Teppiche, Läuferstoffe, Gardinen,
Schuhwären etc. ete.

Alles bekommen Sie zu leichtesten Bedingungen

Auf KreditBeamte erhalten Kredit ohne Anzahlung bei

Carl Alinele
Halle

7,
n. S.

Leipzigerstrasse 11., I. II. III. Etage.
Eingang I. Sandberg, gegenüb. der Ulrichskirche

Kredit nach auswürts.

r

BVeht bayr. Malzzneker

Leintee mit Blüten à
Salmiakczatronen

Emser Kränchen
VFenchelhonig à

II

Sodener- und Emser-Pastillen

Johannisbeersaft 0.50 und 1.00 Mk.
2nuealyptus Bonbon à Pek. 30 Pf.
Kietermalz- Caramellen

Knöterich-Caramellen à Pok 30 Pfg.
Adler-Drogerie.

Kurt Atzoel,

Pack 10 und 25 Pfg.
à Schtl. 25 Pfg.

FI. 30, 50 und 100 Pfg.

à Pok. 30 Pfg.

4 Entenplan. Fernsprecher 311.

VerhütungKonkurs- durch außergerichtl. Vergleich oder
Moratorium ſtreng diskret mit Erfolg, ev. mit
Garantie der Zahlung durch

Bücherreviſor Kirst. Leipuio, RNicolaiſtraße 10.

Puppenwagen,

Puppensportwagen,

Pappenlahrstühle,
Kindermöhbel.

Grosse Auswahl. Billige Preise

Carl Leisering,
Neue Ritter- Pianos und Har
moniums werden vermietet, bei
ſpäterem Kauf Anrechnung der ge-

Davids Halleſche Honigkuchen
auf 1 Mark 50 Pfg. Rabatt.

Rermann Zudig,
Burgstrasse 24.

Weihnachts-Ausſtellung.
lten Miete Rud. MeckertGroße Auswahl e Bugſe Reparatgren g

Stimmungen.
Gelchenkartikeln part, I. und II. Etage

Wilhelm Borscior ſ.
Schmalestrasse G

Beſichtigung ohne Kaußwang.
Aufbewahrung bis zum Feſt.
Mußſkinſtrumente, Saiten u. Beſtandteile

kauft man am billigſten bei
Hugo Becher u. Alfred Becher.

Mnſikinſtrumenten-Spezialgeſchäft.
An der Geiſel, nahe am Markt.

Rep araturen

Blüthner
Flügel und Pianinos in großer
Auswahl ſtets vorrätig. Frankoliefe-
rung nach Merſeburg.

B. Döll. Halle a. S.
Gr. Ulrichſtraße 33/34.

Cinfamilienhaus
zu verkaufen. Beſichtigung erbeten.
Näheres durch Polier Schubert, Neu-
bauu Ecke Parkſtraße u. Nordſtraße.
Landwirtsſöhne und andere

junge Leute
halte ſtenlos ausführl. Pro

J Lehrmolkerei Braunſchweig, Mada-Hsſlar Baar jun, erſe ur rg, menweg Nr. 158. Tauſende von

iher Mitinhaber der i Herm. Baar Stellungen beſetzt. DirektorS lephs u 20 e titin Fu on a irr 5, m. S an 204 Krauſe. Jn 18 Jahren über 3600
etephge )4, Futeup h Telephon 204, Schüler im Alter von 15—35

empfiehlt ſein großes Lager in Jahren (916)Fa r rädern, N ihmag ſchine ModerneWaſch und Wringingſchinen Jrauringef ſo ie Kaſſett rent, in n v re
Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe empfiehlt billigſt

Wilh. Schüler, Marict.
Fahrrü der zu pedenteus ermäßigten Preiſen.

In Zubehörtetlen sowie in Lanterne Mänteln, Schläuchen

Gam: eren s r ztets e d Lager.und e aus

erſ
ichivag

S
S

rInh. Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 3. Je S Elektr. Lichtbäder.in t n s s n 6 Jont lag loteke, S Erfolgr. a dar n bei g

Markt 19. doe e S Luftröhrenkatarrh, NervenS Haut-, Blaſen- Magenleid.
ich auch für Damen

Friſche Roſen, weiß gelb n

ſowie Relken und Wachen e
in beſter Qualität Lehrling

II. Ia Schlossgärtner. u e
Richard BaumannFernruf 373. Bäckermeiſter

empfiehlt

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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